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Call for Papers 

Sprachgebrauch in Verschwörungstheorien 
Tagung des DFG-Projekts „Sprache in Verschwörungstheorien“ 

Universität Kassel, 18.–20. März 2025 

Verschwörungstheorien sind ein zentraler Gegenstand der Geistes- und Sozialwissenschaften: Sie ste-
hen im Fokus der Geschichtswissenschaft (Reinalter 2002; Wippermann 2007), Politikwissenschaft 
(Barkun 2013), Kulturwissenschaft (Butter 2018), Medien- und Kommunikationswissenschaft (Seidler 
2016; Christ 2022; Mahl, Schäfer & Zeng 2022), Philosophie (Hepfer 2021; Heering 2022), Psychologie 
(Raab, Carbon & Muth 2017; Bartoschek 2017; Prooijen 2018) und Soziologie (Anton 2011; Anton, 
Schetsche & Walter 2014); interdisziplinäre Überblicke liefern das Routledge Handbook of Conspiracy 
Theories (Butter & Knight 2020) sowie die Besprechung neuerer Literatur von Bührer (2022).  
In der Sprachwissenschaft wurden Verschwörungstheorien erst vor ein paar Jahren als Thema entdeckt 
und zum Gegenstand der Forschung, insbesondere im Rahmen des DFG-Projekts „Sprache in Ver-
schwörungstheorien“ (Stumpf & Römer 2018; Römer 2022). Dabei wird in der Regel nach der sprach-
lichen Konstruktion gefragt, d. h. gemäß der narrativen Struktur von Verschwörungstheorien (Seidler 
2016; Römer 2021): Welche sprachlichen Mittel werden verwendet, um einerseits Widerspruch zum 
gesellschaftlichen Konsens zu äußern und andererseits verschwörungstheoretischem Wissen Anerken-
nung zu verschaffen? Die in den Blick genommenen sprachlichen Analyseebenen reichen von der Lexik 
über die Syntax bis hin zu konzeptuellen Metaphern und Argumentationsstrategien/Topoi in unter-
schiedlichsten Kommunikationsformen (Römer & Stumpf 2018, 2019; Stumpf & Römer 2024; Belosevic 
2020; Karbach & Thome 2020; Scharloth, Obert & Keilholz 2020; Niehr 2021, 2022a, 2022b; Niehr & 
Moraldo 2022). 
Die Tagung verfolgt einerseits das Ziel, zentrale Ergebnisse des DFG-Projekts „Sprache in Verschwö-
rungstheorien“ der Fachcommunity zu präsentieren und zur Diskussion zu stellen. Andererseits soll die 
inzwischen facettenreiche sprachwissenschaftliche Forschung zum Thema gebündelt und in ihrer the-
oretischen wie methodisch-empirischen Vielfalt sichtbar gemacht werden. Willkommen sind linguisti-
sche und interdisziplinäre Beiträge – ob beispielsweise in qualitativer und/oder quantitativer, deskrip-
tiver und/oder kritischer Perspektive –, die sich mit dem Sprachgebrauch in Verschwörungstheorien in 
all seinen Erscheinungsformen einschließlich der multimodalen Zeichendimension befassen. 
Auch über sprach- und erkenntnistheoretische Auseinandersetzungen mit grundlegenden Fragestel-
lungen der Verschwörungstheorien-Forschung würden wir uns freuen. So etwa im Kontext sprachbe-
zogener Konstruktivismusdebatten und vor dem Hintergrund des Problems, wie damit umzugehen ist, 
dass sich angesichts von Phänomenen wie Verschwörungstheorien, die auf Basis der Annahme der 
Relativität von Wissen legitimiert werden können, die Regeln des diskursiv Sagbaren in Richtung anti-
demokratischer Aussagen verschieben. Zugespitzt formuliert: Ist der sprachliche Konstruktivismus 
noch haltbar? 
Daran schließt sich die Frage an, wie aus sprachwissenschaftlicher Sicht mit der Verbreitung von Ver-
schwörungstheorien als (rechte) Diskursstrategie (Römer & Stumpf 2019), den demokratischen Kon-
sens in Frage zu stellen, umzugehen ist (z. B. in der sprachkritischen Bewertung oder aus sprachdidak-
tischer Perspektive im schulischen Unterricht; Weiser-Zurmühlen, Schildhauer & Gerlach 2023; Schild-
hauer, Gerlach & Weiser-Zurmühlen 2024). 

Wir möchten Sie herzlich dazu einladen, Ihren Beitragsvorschlag als Abstract (max. 450 Wörter, exklu-
sive Literaturverzeichnis) bis zum 15. Oktober 2024 an Hanna Poloschek (hanna.poloschek@uni-kas-
sel.de) zu schicken. Eine Finanzierung der Reise- und Übernachtungskosten der Vortragenden durch 
Projektmittel ist vorgesehen. Die Publikation der Vorträge in Form eines Sammelbandes wird ange-
strebt. Weitere Informationen zur Tagung sowie zum DFG-Projekt finden Sie auf unserer Projekthome-
page. 

Organisationsteam 
Hanna Poloschek, David Römer (beide Universität Kassel), Sören Stumpf (LMU München)  

https://www.uni-kassel.de/fb02/institute/germanistik/fachgebiete/sprachwissenschaft-semantik-und-lexikologie-des-neuhochdeutschen/dfg-projekt-sprache-in-verschwoerungstheorien
https://www.uni-kassel.de/fb02/institute/germanistik/fachgebiete/sprachwissenschaft-semantik-und-lexikologie-des-neuhochdeutschen/dfg-projekt-sprache-in-verschwoerungstheorien
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